
Abend -Ausgabe.

Rheinischer Kurier MSeaWlktM  loten4

toifieint 2 mal täglich , auch Montag früh . - Bezugspreis : Abholer |
monatlich 60 Pf., vierteljährlich1.80M. Durch Träger und Agenturen freil
M  Haus monatlich 80 Pf ., vierteljährlich 2.40 M. Durch die Post bezogen L
BionatlW 1 M ., vierteljährlich S M . ohne Bestellgebühr . Etnzclumnmer 5 Pf . |

Verlag und Redaktion: Rikolasstr. 11
[ Filialen : Mauritiusftr. 12 und Bismarckring 29

I Anzeigenpreise: In Wiesbaden 20 Pf., außerhalb 80 Pf.» Reklamezeile1.60 M.
I Souderbcrlagcn 8 M . pro 1000. Anzeigenannahme : Für die Abenb-AuSgabe bi»

1 Uhr mittag », Morgen -AuSgabe 7 Uhr abb». Fernruf Nr . 5018, 501», 5017;
Filiale I Mauritiusstraße 12 Nr . 2084, Filiale II Bismarckring 20 Nr . 2055.

Nummer 50 Freitag , den 28. Januar 1916 70. Jahrgang

Oos deutsche Flugzeug als Zieger.
Seit 1. Oktober 1915 haben Me Gegner 63 , die Deutschen 1b Zlugzeuge verloren.

Greqs plumper Schwindel.
Die Erklärungen des englischen Staatssekretärs Grcy

zu Lew bekannten Unterhausantrag auf Verschärfung der
Blockade haben in Deutschland vielfach zu der Auffassung
geführt, Laß die englische Regierung die Neutralen nicht
noch mehr als bisher bedrücken wolle. Sicherlich ist die
britische Regierung nicht ohne Furcht vor einer geschlos¬
senen Gegenwehr der neutralen seefahrenden Nationen.
Mer diese Furcht wird unseres Erachtens keine Abände¬
rung der in letzter Zeit oft, auch offiziell, kundgegebenen
englischen Blockade-Absichten zur Folge haben. Es handelt
sich lediglich um die Methode, nicht aber um das Prinzip.
Grey ist die Einbringung öes Antrages vielleicht
nicht angenehm; aber wahrscheinlicher ist es ein abge¬
kartetes Spiel,  um den Neutralen öffentlich zu
sagen: Wir meinen es ja gar nicht so schlimm mit euch.
Sicherlich haben die Blockadepläne das neutrale Ausland
sehr verschnupft, da sie zeigten, daß England gewillt ist,
die Wirtschaft der Länder glattweg als seine ureigene
Domäne zu betrachten. Eine offizielle Blockadeverschär-
fuug im englischen Sinne würde nicht nur einen weiteren
Bruch öes Völkerrechtes, sondern eine Enteignung be¬
deuten. Es hieße, das Mark der Neutralen kassieren. So
darf - ie 'Sache nicht aussehen. Mit Handschuhen, denkt
Grey, geht es auch, und prästiert den Rechtsfchützer, wozu
er ja auch nach den bisherigen Erfahrungen besonders ge¬
eignet ist. Er bietet den Neutralen einen Ausbau des
bekannten Kontrollsystems an und räumt ihnen nach dem
Beispiel gewisser Arbeitgeber scheinbar Bestimmungsrechte
ein. In Wirklichkeit hofft er damit dasselbe zu erreiche«,
wie mit einer verschärften Blockade, die übrigens noch kost¬
spieliger und nicht ungefährlich sein würde. Unter dem
Schein des Völkerrechtsschützers verlangt er von den neu¬
tralen Staaten die Negierung ihrer eigenen Neutralität
und die Ausgabe ihrer Selbstbestimmung. Er verdreht die
Begriffe, indem er den Neutralen die Mlicht unterstellt,
sich von England die systematische Durchichnüffelung ihres
Außenhandels gefallen zu lassen. Wollen die Neutralen
diese Pflicht nicht anerkennen, so geben sse nach Grey ihre
Neutralität auf. Das ist. kurz gesagt, ein plumper
Schwindel,  denn jeder Staat kann eine solche Art der
Schnüffelei energisch zurückweisen. Er mutz es sogar, will
er nicht politischen Selbstmord begehen. Man soll sich also
durch pathetische Reden nicht irreführen lassen. Die ver¬
schärfte Blockade, die Ausführung der These von der
»durchgehenden Reise" oder dem „letzten Bestimmungsort"
^ die logische Fortsetzung des englischen Systems, die sich
"iit Redensarten nicht mehr verhindern läßt . Da dieses
System in Gefahr ist, an der Abwehr der Neutralen zu
derschellen. soll es nicht mehr mit offenem Visier vorgehen,
wudern schleichen. Das ist. wie man zu sagen pflegt, „ge-
Mppt wie gesprungen". Würden die Neutralen die eine

die andere Methode Englands dulden, so wären sie
»Id weiter nichts mehr als englische Kolonien. Denn die
ugländer denken gar nicht daran , im Frieden ihre Kon-

auszugeben. Sie haben wirtschaftlich in den neu-
b°^n Ländern dieselben Absichten, die sie politisch in

tote, in Saloniki und auf den griechischen Inseln haben,
wollen sich festwanzen. Das ist des Pudels Kern. Die

' °urchgehe»de Reise" soll zu ständigem Aufenthalt
werden.

die Thronrede zur 5chließung der
H englischen Parlaments.

Uu« noch„bis zum äutzerften verteidigen ".
London,  28. Jan . (T .-U., Tel .)

Parlament ist durch königlichen Beschluß vertagt
In der Thronrede wird gesagt:

MFjjjtoeljn Monate haben meine Armee und meine Flotte
mit den tapferen Bundesgenossen unsere ge-

'" "Eie Freiheit und dos internationale Recht Eu-
verteidigt. Durch die Entschlossenheit meines Bol-

j ' 'er und in den überseeischen Ländern werde ich bestärkt
festen Vertrauen , den Krieg zum endlichen Sieg zu
Tch danke Ihnen für die Bereitwilligkeit und Frei¬

gebigkeit, mit der die hohen Forderungen , die der Krieg
notwendig macht, bewilligt wurden. In diesem Kriege,
der uns aufgezwungen wurde von denjenigen, die wenig
Ehrfurcht vor der Freiheit und den Verträgen haben, die
uns heilig sind, werben wir die Waffen nicht niederlegen,
bevor wir unsere Sache bis zum äußersten vertei¬
digt (!!!) haben , die Sache, auf der die Zukunft des Vol¬
kes beruht. Mit vollem Vertrauen verlasse ich mich auf
die loyale Mitwirkung aller meiner Untertanen , die mir
bisher immer zuteil geworden ist. Ich hoffe» daß der.
allmächtige Gott uns seinen Segen geben wird.

(Früher wollten sie unbedingt siegen und Deutschland
niederschmettern, jetzt nur noch sich bis zum Aeußersten
verteidigen. Mit der wachsenden Einsicht stellt sich die Be¬
scheidenheit ein. Schriftl.)

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 28. Jan . (Amtlich.)

westlicher Nriegsschauplatz.
I « dem Froutabschuitt vo« Neuville  wurde«

Handgranatenangriffe der Franzose« unter große« Ver¬
lusten für sie abgeschlage «. Einer «nferer Spreng¬
trichter ist in der Hand des Feindes geblieben. Die Beute
vom 26. Januar hat sich um 1 Maschinengewehre «ad
2 Schlendermaschine« erhöht.

Vielfache Beschießung von Ortschaftenhiuter nuferer
Front dnrch die Franzosen beantwortete« wir mit Feuer
auf Reims.

Bei der Höhe 283 nordöstlich vo« La Chalade  besetz¬
te« unsere Truppen nach Kampf eine« vom Feind ge¬
sprengte« Trichter.

lieber eine« nächtliche« feindliche« Luftangriff
auf die offene Stadt Freiburg  liege « abschließende
Meldungen «och nicht vor.

#

Im englischen Unterhaus  sind über die Er¬
gebnisse der Luftgefechte Angabe« gemacht morde«, di« am
besten mit der folgende« Zusammenstellung unse¬
rer « nd der feindliche « Verluste an Flug¬
zeugen  beantwortet werden:

Seit unserer Verösfentlichnug am 6. Oktober 1813, also
in dem Zeitraum seit dem1. Oktober 1915, find an deutschen
Flugzeuge« an der Westfront verloren gegangen:

im Luftkampf . 7
dnrch Abschuß von der Erde . . 8
vermißt . . . . . . . . . 1

im ganze« 16
Unsere westliche « Gegner verloren  i » dieser

Zeit:
im Lnftkampf . < 41
dnrch Abschuß von der Erde . . 11
durch «»freiwillige Landung

innerhalb unserer Linie« . . 11
im ganze« 63

Es handelt sich dabei n « r um die vou «us mi t
Sicherheit  festzustellenden Zahle« der in unsere
Hände gefallene»  feindliche» Flugzeuge.

westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von W i dsy (südlich von Dünaburg) sowie

zwischen Stochod und Styr fanden kleinere Gefechte statt,
bei denen wir Gefangene machte» und Material erbeutete«.

Balkan-ttriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Neuer Mger-Angriff auf Zreiburg.
Freiburg i. Br ., 28. Jan . (Wolff-Tel .)

Gestern Abend nach 10 Uhr warfen zwei feindliche Flie¬
ger über die Stadt fünf Bomben ab, die «ur Material¬
schaden verursachten und Personen nicht verletzten.

Das Stadttheater  war aus Anlaß des vater¬
ländische« Abends dicht gefüllt.  Das Publikum blieb
ruhig im Hause,  bis die Gefahr beseitigt war.

Line Note Amerikas an die Entente.
Londo», 28. Jan . (T.-U.-Tel.)

Reuter meldet aus Washington: Staatssekretär Laus
sing hat mitgeteilt, daß die Regierung der Bereinigte«
Staate» an eine auswärtige Macht  eine Note ge¬
richtet habe über die Bewaffnung der Kauf,
fahrteischiffe.

Nach dem großen Borbilde Englands bewaffnen außer
diesem nur noch Frankreich und Italien ihre Kauffahrtei¬
schiffe. _

Unbedingte Neutralität.
Rotterdam,  28 . Jan . (T.-U., Tel.)

Reuter meldet aus Washington: Der amerikanische Se¬
nat überwies eine Petition des Vereins amerikanischer
Frauen , in der die unbedingte Neutralität und
ein Ausfuhrverbot für Munition  gefordert
wird, dem Komitee für auswärtige Angelegenheiten. Zahl¬
reiche Senatoren verlangen eine baldige Verhand¬
lung dieser Angelegenheit.  Reuter behauptet,
es sei zu erwarten, daß keine Aktion seitens der Senatoren
erfolgen wird. _ » , ,

Die englische Krbeiterkonserenz für die Dienst¬
pflicht.

London,  28 . Jan . (Ntchtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterbureaus : Auf der Arbeiterkon¬

ferenz in Bristol ist gestern eine Resolution gegen
die Dienstpflicht  mit 1796 000 gegen 219000 Stim¬
men angenommen worden.

Man kann unmöglich sagen, was die Folge d'eser Ab¬
stimmung sein wird, die mit dem Geist der gestern an¬
genommenen Resolution wenig übereinstimmt, aber den
Rücktritt der drei Arbeiterminister Henderson , Ro¬
berts  und B r a c e zur Folge haben und nach der An¬
sicht einige: Kreise zu allgemeinen Wahlen  führen
kann, deren Ergebnis eine überwältigende Mehr¬
heit zugunsten der militärischen Maßregel«
der Regierung  sein würde.

Im Laufe der weiteren Verhandlung stimmte die
Konferenz über folgende Resolution ab:

„Die Konferenz beschließt, für die Verwerfung der
Militärdienstbill zu agitieren ." •

Diese Resolution wurde mit 649 00« gegen 614 906
Stimme« adgelchnt.

Die Lage scheint deshalb so zu sein, daß die Konferenz
zwar ihrer Mißbilligung des Zwangsprinzips noch ein¬
mal Ausdruck gab, aber bereit sei, sich mit der gegen¬
wärtigen Lage abzufinden.

Ein Mitglied der Arbeiterpartei erklärte , es sei zwar
gegen die andauernde Dienstpflicht, unterstütze aber die
jetzige zeitweilige Bill als Zweckmäßigkeitsmaßregel.

Der Ministerrat in Rom.
Lugano,  28. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Ministerrat in Rom dauerte von 4 Uhr nach¬
mittags bis spät nachts. Wennschon die Beratungen und
die Beschlüsse geheim gehalten werden, erfährt man doch,
daß der Ministerrat über den Ernst der Lage vollkommen
unterrichtet war. Nach amtlichen italienischen Mitteilungen
rücken die Bulgaren in Verfolgung des serbischen Heeres
gegen Valona und Durazzo, die Oesterreicher unter General
v. Koevcß gleichfalls auf Durazzo vor, indem sie sich mit
den von Ochrida kommenden Bulgaren zu vereinigen
suchen. Die Bulgaren scheinen in Berat angekommen zu
sein, sie sind aber noch nicht in Fühlung mit dem italie¬
nischen Okkupationskorps von Valona getreten. Der
Ministerrat , so heißt es, erkennt die höchst bedenkliche Lage,
in die nicht allein der Fall des Lowtschen und von Cetinje,
sondern auch die unseligen Fricdcnsverhandlungen Mon¬
tenegros und die Einnahme von Dulcigno und Antivart
die Italiener versetzen. Immerhin ist anzunehmen, daß
der Vicrverband bereits umfassende Vorkehrungen ge¬
troffen hat, um jeder Möglichkeit begegnen zu können. Der
Ministerrat erteilte schließlich Salanöra sowie de» Fach-
minister« Generalvollmacht.



Seite 2 Mend-AuZgabe
Salan - ra ermordet?

Wien , 28. Fan . (T.-U., Tel.)
Wie Sie „Grazer Tagespost" meldet, gehen Gerüchte

um, haß Salandra ermordet worden sei. Eine Bestätigung
dieser Gerüchtes war trotz aller Anfragen bisher noch nicht
zu erhalten.

Wiesbadener Zeitung
Abschiedsgesuch des Oberbürgermeisters

von Petersburg.
Kopenhagen,  28. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

„ "Berlingske Tidenöe" meldet aus Petersburg : Der
Oberbürgermeister Graf Tolstoi reichte krankheitshalber
seinen Abschied ein. Die Ernennung des Nachfolgers hängt
vom Ausfall der Stadtverorönetenwahlen ab.

3um Tode Theotokis '.
Wien,  28 . Jan . (T .°U., Tel .)'

Hiesige Blätter melden aus Bukarest: Der Tod Theo¬
tokis ist ganz unerwartet erfolgt. Noch am Samstag nahm
er am Ministerrate teil , weilte dann noch die halbe Nacht
rm Kreise seiner Anhänger und begab sich erst spät zur
Ruhe. Er bekam einen Weinkrampf. Der sofort herbei¬
gerufene Arzt konnte nicht mehr helfen. Man spricht da¬
von, daß der Minister das Opfer einer Vergiftung
geworden sei.

Athen.  28 . Jan . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die B egräbnisfeier  für Len verstorbenen ehema-

Ministerpräsidenten Theotokis  trug den feier¬
lichen Charakter einer Nationaltrauer . Das Leichenbe¬
gängnis wurde auf Staatskosten veranstaltet und fand in
Gegenwart des Herrscherpaares,  der Vertreterder
gesetzgebenden Körperschaftenund des diplomatischen Korps
statt. Die Garnison erwies dem Verstorbenen militärische
Ehren . Artillerie feuerte Salut . Die meisten Läden waren
geschlossen. Nach der Trauerfeier wurde die Leiche nach dem
Viräus gebracht, von wo sie auf dem Kreuzer „Hellas" nach
Korfu übergeführt wurde, wo die Beisetzung erfolgt.

Keifers Geburtstag in Ronstantinopel.
Konstantinopel,  28 . Fan . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Der Geburtstag des Kaisers Wilhelm  wurde
Heer durch einen Festgottesdienst gefeiert. Die Beteiligung
der deutschen Kolonie war außerordentlich groß. U. a. nah¬
men daran teil der deutsche Botschafter Graf Metternich
mit dem Personal Ser Botschaft und des Generalkonsulats,
ferner Sie diplomatischen Vertretungen Oesterreich-Ungarns
Umst Bulgariens sowie der Rumänische ' Mjklitärattachs.
Auch General Liman von Sanders war anwesend. Später
wurde ein besonderer Gottesdienst für das Militä '- abge-
halten. Auf der deutschen Botschaft erschien im Auftrag
des Sultans der Oberzeremonienmeister Djenani Bei, fer¬
ner der Minister des Aeußcrn und die diplomatischen Ver¬
treter der befreundeten und der neutralen Staaten . Der
,,-r.anin drückt in einem Leitartikel seine Hochachtung vor
den perwnlichen Eigenschaften des Kaisers aus . Die Tür-
ter habe es nicht vergessen, daß der Kaiser einer der ersten
«ewesen ist, die an die Zukunft der Türkei geglaubt und
die wtzige glückliche und feste Vereinigung der beiden Na¬
tionen angebahnt haben. Die Türkei grüße den Kaiser als
einen wahren und aufrichtigen Freund.

Der Englänöerhatz in Saloniki.
Rotterdam,  26 . Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die Polizei in Saloniki , die von den Engländern aus¬
geübt wird, hat nach einer Reutermeldung Jagd auf Auf¬
rufe patriotischen Inhalts , die an die Mauern angeschlagen
wurden , gewacht. König Konstantin wird in den Aufrufen
aufgefordert, nicht länger zu zögern und dafür zu sorgen,
daß das Gebiet von Saloniki nicht weiter von den Eng¬
ländern und Franzosen geschändet werde.

Die Ereignisse im Westen.
Genf,  28 . Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Pariser Militärkritiker beschäftigen sich lebhaft
mit den jüngsten Kämpfen bei Neuville, Saint Vaast und
dpern. „Temps" und „Echo de Paris " wollen darin sichere
Anzeichen einer größeren Offensiv-Aktion erblicken. Der
Lyoner „Nouvelliste" ist der gleichen Ansicht, bemängelt
aber die amtliche französische Berichterstattung über die
genannten Aktionen. Er wünscht, daß selbst ungünstige
Tatsachen dem französischen Volke nicht vorenthalten wer¬
den sollten.

von Riga und Dünaburg.
Bern, 28. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Wie Schweizer Blätter melden, ist der französische Ge¬
neral Pan bei der Nordarmee des Generals Sunrnprv
eingetroffen, wo größere Ereignifle erwartet werden.

Amtlicher türkischer Tüge§bericht.
Kvnstautinop l, 23. Jan . (Wolsf-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront  verschanzte sich der Feind in der

Gegend von Felahir.  Schwacher Artillcrrezweikampf
mit Unterbrechung. Bei Knt el Amara  keine Berände-
rung.

An der Kankasnsfront  dauerte « im Zentrum die
zeitweiligen ArtilleriekLmpfe und Scharmützel zwischen den
Vorposten an.

An der D a r d a n e l l e n f r o » t feuerte am 25. Januar
et« feindlicher Monitor etwa dreißig Granaten i« der Rich-
tnng A r kb a ch, ohne eine Wirkung zu erziele«. Unsere
Flieger warfen zwei Bomben gegen den Monitor , der sei»
Fener einstellte und sich entfernte.

Trmkiwasfer für die englischen Truppen
in Aegypten.

Rotterdam,  28 . Fan . (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Die englische Regierung hat in den Vereinigten Staa¬

ten 130 Meilen schmiedeeiserneRöhren im Werte von
3 Millionen Mark angekauft, die auf zwei Dampfern nach
Alexandrien verladen worden sind. Nach einer Meldung
des „New-York Commercial" sollen diese Röhren in Aegyp¬
ten zur Anlegung eines riesigen Wasserleitungssystems
verwendet werden, das bei der Verteidigung des Suez¬
kanals die englischen Truppen mit Trinkwasser ver¬
sorgen soll.

Iudenverhaftungen in Moskau.
Stockholm,  28 . Jan . (T.-U.-Tel .)

Eine verstärkte Polizeiabteilung umzingelte gestern die
Moskauer Warenbörse und verhaftete darauf alle semitisch
aussehenden Geschäftsleute. Es entstand eine derartige
Panik , daß die Börse sofort geschlossen werden mußte, zu¬
mal das Börsenkomttee ganz unvorbereitet war. Kurz

darauf drang die Polizei in alle Hotels und Privatwohnun¬
gen, besonders im chinesischen Viertel ein, wo man Juden
vermutete. Im Laufe des Verhörs wurden etwa tausend
Inden wieder freigelassen, während ungefähr zweihundert
nach vierundzwanzigstündiger Haft ausgewiesen wurden.
Die bei der bereits gemeldeten Petersburger Massenver¬
haftung Arretierten werden bald vor das Gericht kommen.
Man ist allgemein gespannt auf den Prozeß, da alle wegen
Landesverrats und Zugehörigkeit zur terroristischen Partei
angeklagt sind.

Nuffifche Fettelungen in Persien.
K o n sta n t i n o p e l, 28. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Der Berichterstatter der Agence Milli in Ascrbeidschan

melöet: Die Russen bemühen sich in allen in ihre Hände
gefallenen Gebietsteilen von Persien eine Bewegung zu¬
gunsten des entthronten Schah Mehmeö Ali Schafkfcn her¬
vorzurufen , um auf diese Weise Zwietracht unter das seit
Jahren von ihnen gemarterte persische Volk zu säen.
Muöschahiös und Perser werden binnen kurzem ins diesen
neuen russischen Verrat in würdiger Weise zu antwortenwissen.

Der seekrreg.
London,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die englische Admiralität teilt mit, sie habe die Nach¬
richt erhalten, daß sich 96 Ueber lebende des Hilfs¬
kreuzers „Tara " in den Händen der Senusfen
befinden. Sie würden gut behandelt.

Line aufsehenerregende Erfindung auf dem
Gebiete des Röntgenwefenr.

Seit? ? eschriäen:"' Wirö Utt§  “ on  fachmännischer
eu<l rti 8 e Röntgenröhre  wurden

letzten Sitzung der D e nt sche n M e d i z i n is chen
^  interessante Mitteilungen gemacht!

Es scheint sich dabei . tatsächlich um eine Neuerung zu
x e ^eignet ist, eine Umwälzung auf dem Gebiete

der Rörrtgenöragnostik und Röntgentherapie herbeizu-
suhren. Bisher war die Röntgenröhre ein physikalischer
Apparat, Lessen Handhabung recht viel Geschicklichkeit und
llebung erforderte, wenn man gute Röntgenaufnahmen
f ! « i ® x Röhren änderten sich ständig während
des Gebrauchs, wurden weicher oder härter , d. h. ihre
Strahle » mehr oder weniger durchdringend. Die Ein¬
stellung auf einen gewünschten Härtegrad war, wenn über¬
haupt möglich, sehr umständlich. Um für alle Fälle gerüstet
Zu. '» «, war man genötigt, eine Anzahl von Röhren ver-
Wiedener Härte bereit zu halten. Die Härte der alten
Rühren war bedingt Lurch die in ihr enthaltenen Gasreste.
Dre erwähnten Mängel beseitigt die neue Röhre, die nach
Patente » der Siemens n. Halske A.-G. und des Ameri¬
kaners CooliLge gebaut wird, vollkommen. Sie ist so weit
wie möglich ausgepumpt, praktisch also völlig gasleer . Die
Elektronen, durch deren Aufprallen auf die Antikathode der
Röhre dk Röntgenstrahlen entstehen, und die in der alten
Röhre durch Stossionisation der Gasatome erzeugt wurden,
werden in der neuesten Röhre durch Erhitzen der Kathode
auf sehr hohe Temperatur hervorgebracht. Diese wird in
einer Heizspirale durch einen elektrischen Strom erzeugt,
durch dessen Regelung die Menge der Röntgenstrahlen ohne
Schwierigkeit auf jeden gewünschten Grad eingestellt wer-
den kann. Die Härte der Röntgenstrahlen ist nur ab¬
hängig von der an der Röntgenröhre liegenden, ebenfalls
bequem regelbaren Spannung . Infolgedessen ist man nicht
nur nt der Lage mit ein und derselben Rühre jede ver¬
kommende Aufnahme und Durchleuchtung auszuführen,
sondern auch für die Zwecke der Therapie äußerst inten --
lifie Strahlungen  und Härtegrade zu erzeugen, wie

sie bisher noch nicht angewendet worden sind. Sie dürften
insbesondere für die K r e b s b eh and lu ng von größterBedeutung werden.

Die neue Röhre, die wegen der gekennzeichneten Eigen¬
schaft als gasfreie oder Glühkathoöen-Röntgenröhre be¬
zeichnet wird, hat den weiteren Vorteil , daß die zu ihrem
Betriebe erforderlichen Instrumentarien weit einfacher in
der Bauart und Handhabung sind, als die bisher bekannten.
Es sind keinerlei Unterbrecher oder rotierende Apparate
notwendig, sondern die Röhre wird einfach unter Zwischen¬
schaltung eines Hochspannungs-Transformators an ein
Wcchselstromnetz angeschlossen. Auch dieser Umstand dürfte
dazu beitragen, die Röntgentechnik, die besonders in dem
gegenwärtigen Kriege die größten Dienste geleistet hat,
weitesten Kreisen der Aerzte zugänglich zu machen, auch
solchen, die bisher noch wegen der Schwierigkeiten der
Technik und der Röhrenbehanölung auf die Vorteile des
Röntgenverfahrens verzichten mußten.

Meine Mitteilungen.
Das Darmstädter Hoftheater in Brüssel. Am 29.,

30. Januar und 1. Februar wird das großherzoglicheHof¬
theater zu Darmstadt im ThöLtre de la monnaie in Brüssel
ein Gesamtgastspiel veranstalten . Zur Aufführung ge¬
langen „Fibelto", „Meistersinger", „Der fliegende Hollän¬
der". Es sind dies die ersten deutschen Opernvorstellungen.
Außerdem findet am 31. Januar ein Konzert der groß¬
herzoglichen Hofmusik (Beethoven-Abend) statt.

Rudolph Sohm — Ritter des Ordens Pour le  mörite.
Der ordentliche Professor an der Universität Leipzig Ge¬
heimrat Dr . Rudolph Sohm  ist nach erfolgter Wahl zum
stimmberechtigten Ritter des Ordens Ponr le mörite für
Wissenschaften und Künste ernannt worden. Sohm ist am
29. Okt. 1841 zu Rostock geboren, steht also im 73. Lebens¬
jahre. Seit 1887 wirkt er in Leipzig, wo er als Ordinarius
für Deutsches Recht und Kirchenrecht zu den Leuchten der
Universität zählt.

Das Lustspiel „Was werde« die Leute sagen!" von
Toni Impekoven  und Otto Schwartz wurde bisher
von den Staöttheatern in Breslau , Bremen, Posen, vom

Freitag , 28 . Januar  l9ig
Die Ohnmacht der Entente.

A m st e r d a m , 28. Jan . (Privat -Tel. Zens. Blrn
Die Entente mutz, so meint der militärische m,

"beiter der „Times ", im Osten, Westen, Süden
angreifen und dann nicht z. B. allein in Artois , und' ■
5er Champagne, damit die Deutschen nirgends gL
schaftcn fortnehmen können. Das ist sehr plausibel. s»,
kommt jedoch das große „Aber". In den Kämpfen )!!
September ist zutage getreten, daß die Uebermqcht
nötig ist, um die Deutschen aus ihren Stellungen zu wersp«
wie 15 zu 1 sein muß, was sicherlich nicht zu hoch„7
schätzt ist. Die Frage , auf die cs nur ankommt, ist: ZA
die Alliierten imstande, längs der ganzen Front der
lagerten Festung Deutschland" diese Uebermacht ins Tressi!
zu führen . Darauf kommt es an, und hier nützt k!i».
Aenöerung des Systems.

Die deutsche Tüchtigkeit.
H a a g, 28. Jan . (Privat -Tel. Zens. Bin)

Die „Haagsche Post" nennt die Rede, die der englM,
Hanbclsminister in der vorigen Woche im englische»
lament hielt, eine kommerzielle „Hym of hate". üich
in ihrer Art ein Kompliment an deutsches Können, w
schon Unternehmungsgeist , deutsche Gewandtheit. DeuM
lands ökonomischer Aufstieg liegt den Alliierten offenbar
schwer in den Gliedern, ihre Blätter und Zeitschriften
laufen über von Artikeln, welche die wahrhaft imposant;
Stellung , die Deutschland im wirtschaftlichen Leben ein¬
nimmt, beleuchten und Mittel anpreisen, um diese Position
zu untergraben durch Gegenmaßnahmen, vor allem durch
Ausdehnung der eigenen Tüchtigkeit. Denn der Urspruna
des deutschen Handels und seine relativ schnelle Entwick¬
lung sind nicht nur Resultate der deutschen Rührigkeit, zum
großen Teil sind sie aus der Laxheit der Konkurrenten
namentlich Englands und Frankreichs, entstanden. M
haben so die sonderbare Erscheinung, daß diese Länder di;
Wiegen der wichtigsten Erfindungen auf industrielle«
Gebiet waren, bei der Anwendung dieser Erfindungen vo,
Deutschland weit überflügelt wurden. Und am bezeichnend¬
sten ist, daß Deutschland es nicht bei der bloßen Anwendung
gelassen hat, es hat sich, sicherlich nicht durch Zufall, eine'
großen Anzahl von sogenannten Schlüsselindustrien gam
bemächtigt.

zeindüche Kundgebungen in Lausanne.
Bern,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Gestern mittag wurden in der Rue Ptchard in Lau¬
sanne vor dem deutschen Konsulat,  das aus Anlaß
des Geburtstags des Kaisers die deutsche Flagge gehißt
hatte, Demonstrationen veranstaltet . Eine Anzahl von
Schülern, Studenten und Arbeitern sammelte sich; vor den
Fenstern des Konsulats ans der Straße an, wobei sich die
Menge durch zufällig des Weges kommende Passanten
rasch vergrößerte . Es wurden Rufe laut , wie: Nehmen
Sie dieses Banner weg! Hissen Sie die Schweizer Flagge!
Trotz der Anstrengung mehrerer Polizisten, die inzwischen
herbeigeeilt waren, gelang es einem Manifestanten, die
Fahne herunterzureißen.  Die Polizei konnte
sich der Fahne bemächtigen, die in das Regierungsgebäudc
gebracht wurde.

Die Schweizer Regierung  macht über die An¬
gelegenheit die folgende Mitteilung : In einer gestern
nachmittag abgehaltenen Extrasitzung hat der Bundesrat
Kenntnis genommen von den sehr bedauerlichen
Vorkommnissen,  die sich gestern zwischen 12 und
12YZ Uhr vor dem deutschen Konsulat in Lausanne ereig;
neten, und in deren Verlauf die Fahne heruntergerissen
und das Konsulatsschild beschädigt wurde. Der Vunbesrat
hat beschlossen, den Chef des politischen Departements zu
beauftragen , den deutschen Gesandten  aufzusnchen,
um ihm sein lebhaftes Bedauern  über diesen
Zwischenfall auszusprechen. Zu gleicher Zeit ist der schwei¬
zerische Gesandte in Berlin telegraphisch beauftragt worden,
auf dem kaiserlichen Auswärtigen Amt  vorzusprcchen
und dem tiefen Bedauern  der Schcoeizer Regierung
Ausdruck zu geben. Die Bundesbehörde habe Maßnahmen
getroffen zur Einleitung einer Strafuntersuchung
gegen die Schuldigen. Betreffend die Konsulatsfabne
wurde verfügt, daß sie von neuem gehißt und mit aller
notwendigen Sorgfalt geschützt werde.

Genf.  28 . Jan . (P .-Tel. Zens. Bln.)
Anläßlich des Lausanne! Zwischenfalles erklärt das

Journal de Genßve" : Die Tatsache des Vorfalles sei i-hr
bedauerlich. Er wird unsere Behörden zu unangen ehmen

Hoftheater in Mannheim , vom Schauspielhaus in Leipzig-
vom Volkstheater in München und vom Intimen Theare
in Nürnberg zur Aufführung erworben. . -H

Wolf Wagners Abschiedsvorlesnng. Aus Be r l :u,
27. Jan ., wird gemeldet: Im Auditorium 44
Universität vollzog sich am Mittwoch ein historisches
eignis : Exzellenz Adolf Wagner,  der weit über ' -cwiw’
lands Grenzen hinaus berühmte Nationalökonom, o
dort, wo er seit Jahren vor seinem Publikum über ®"S '
lismus und Staatssozialismns zu lesen pflegte, ferne es
Vorlesung. ;Jr

Die Nachfolge von Arnims in Wie». Für den
die Uebersieöelung Professor von Arnims nach ,
vakant gewordenen Lehrstuhl der klassischen PHilolog
der Wiener Universität schlägt das Professorenkollegr-
neuen philosophischen Fakultät — wie aus W i e
gemeldet wird — die Professoren Voll, Schenkel-or y
Kalinka-Jnnsbruck vor.

vom Büchertisch.
Reue Kricgskarten. Im Verlage von

(Ernst Vob(en) Berlin SW. 48 ist soeben eme
DietriS _ -neuenrrnir «sotneni « erciii « W. in iuweh t£tc

standskarte Nr. 6 erschienen, die eine netzt bewnöersi « j
Uebersicht der Kriegslage i n E uro V
Asien bietet,  und die im gleichen Verlage Mwei -
vom Publikum sehr günstig aufgenommene Knes»» :
Nr. 4 „Von der Nordsee bis zum Pernschen Gott
glücklich ergänzt. Sie gibt in zmei Karten (1 : 24 n
1 : 8 900 090) eine allgemeine Ueberiicht der »" lg,Europa und Asien, veranschaulicht die Vorgängem
wo die Engländer durch die Eingoborcnenstamme
kommen verdrängt sind, gibt die englischen""" z u
flnßgobicte in Persien wieder und zeigt die vom,
griffen eil Provinzen Chinas. Die Verkehrslinien>>no^
hervorgehoben, namentlich die große, die
Javan vermittelnde Transsibirische Eisenbahn. o>e v
dad-, die Hedschasbahn und die aegvvtiscben Bann' « esî u
Beschauer wird in die Lage versetzt, sich ein Btto oe Kriege
des äußersten Ostens von Asien zu dem eurovanw« #1$
machen. Die Karten bringen auch Aegvvten. ^ oeiKüste Deutsch-Ostairikas zur Darstellung. Der *
1 Mark.
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Dem Mitglieö öer freiwilligen Sanitätskolonne vom
zioten Kreuz Wiesbaden, Sektionsführer Ed . Br adtke,
wurde für seine Tätigkeit bei öer Süöarmee die Rote
Kreuz-Medaille3. Klasse verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet wurde
Lt. v. Herder (18 . Ul.), öer sich vor Kriegsbeginn als
einer unserer versprechenösten jungen Herrenreiter erwies.

Dem Musketier Wo Uschlag  beim 1. Ersatzbataillon
des Infanterie -Regiments Nr. 118 wurde die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen.

Aus Biebrich erhielten das Eiserne Kreuz : Lehrer
Roth,  Unteroffizier im Landsturm-Bataillon Darmstadt,
Adolf Schirmer.  Musketier im 224. Res.-Jnf .-Regt.,
Richard B i r l e n b <̂ch, Kriegsfreiwilliger im Jnf .-Regt.
131. — Das Hanseateu -Krcuz der Stadt Hamburg am rot-
weißen Bande erhielt der Gefreite Otto Römer  vom
Marine-Inf .-Regtz 3.

Der Reservist Hans Z a r n aus Lübeck erhielt das
Mecklenburgische Berdienstkreuz.

Schritten nötigen, die man im gegenwärtigen Augenblick
besser vermieden hätte. Die Urheber dieses Streiches
hätten ihrem Vaterlande einen schlechten Dienst  er¬
wiesen.

Bern.  28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zum Zwischenfall von Lausanne wird noch gemeldet:

Als sich mittags vor dem Konsulat eine Ansammlung bil¬
dete, wurden sofort 20 Polizisten berbeigerufen. denen es
jedoch nicht gelang, die um die Mittagszeit sehr belebte
Straße zu räumen . In diesem Augenblick riß ein bisher
noch nicht ermitteltes Individuum die Fahne herunter:
eine andere Person entriß sie ihm schnell, faltete sie zusam¬
men und brachte sie sofort ins Stadthaus , wo sie den städti¬
schen Behörden übergeben wurde. Es ist noch nicht gclun
gen, das Individuum zu ermitteln , das die Fahne herun-
tergeriffen hat. Mau hofft bestimmt, den Schuldigen zu
finden.

Der Stadtrat hielt am Nachmittag eine außerordentliche
Sitzung ab, um die Berichte über die Vorgänge entgegen¬
zunehmen. Hierauf begab sich eine Abordnung des Stadt-
rats und des Gemcinderats von Lausanne nach dem deut
schen Konsulat, um ihr Bedauern über den Zwischenfall
auszusprechen.

Kleine UriegsmchnchLen.
Weddigenheim. Am Donnerstag mittag wurde in

Travemünde  Las für erholungsbedürftige Marine¬
offiziere von hiesigen Kaufleuten gestiftete Weddigenheim
eröffnet.

Belgische Antwort auf Las deutsche Weißbuch. Havas
meldet: Die belgische Regierung hat ihre Antwort auf das
deutsche Weißbuch beendet. Sie verwirft die deutschen An
schuldigungen gegen die belgische Bevölkerung und be¬
hauptet, daß die Zeugenaussagen der deutschen Offiziere
erfunden  seien . (Das ist eine leichte wie leichtfertige
Verteidigung. Schriftl .) Die Antwort enthält zahlreiche
bisher noch yicht veröffentlichte Dokumente. Sie umfaßt
ungefähr 500 Seiten.

UurZe VoMische Nachrichten.
Kardinal Hartmann ins Herrenhaus berufen.

Wie die „Köln. Volksztg." mitteilt , wurde der Erz¬
bischof von Köln, Kardinal v. Hartmann , unter dem gest¬
rigen Datum vom Kaiser ins Herrenhaus berufen.

Der Vertrag über die siebcnbürgischenErdgasqnellen.
Aus Budapest wird geschrieben: Nach mehrtägiger De¬

batte wurde gestern öer Bericht des Finanzministers Te-
llszkp über den Vertrag mit der Deutschen Bank über die
Verwertung der siebeubürgischen Erdgasquellen , gegen den
me Opposition einen großen Aufmarsch veranstaltete, von
der Mehrheit des Abgeordnetenhauses angenommen.
M ' Kardinal Mcrcier beim Papst.

M Die Agencia Stefani meldet: Der P a p st hat den Kar-
mnat Mercier  in einer langen Audienz empfangen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 29. Januar.

Kaisers Geburtstagsfeiern.
Kaisers Geburtstagsfeier im Genesungsheim. Am

Donnerstag abend fand im Offizierskasino des Deutscheneneiungsheims eine sinnig-würdige, der ernsten Zeit
. iWfTOe Geburtstagsfeier unseres Kaisers statt, an
Kprf,” ®' er  3 ur  Genesung weilenden Offiziere unserer
H ^ ^öeten, sowie Offiziere verschiedener Kontingente

» Deutschen Armee und die Mitglieder des Vorstandes
Des2eiae§  teilnahmen . An seine Majestät wurde folgen-

Telegramm gesandt: „Die in Euer Majestät Residenz-
kJ ?ls Gäste des Deutschen Genesungsheimes weilenden
$j2f eie  öer Kaiserlich und Königlich österrcichisch-unga-

Heff der Kaiserlich ottomanischen Armeen, versam-
Irir^ 1* ^ett  Kameraden der glorreichen deutschen Armee,
Geb würdigen Feier Euer Majestät Allerhöchstem

.Tkwtagsfeste die untertänigsten Glück- und Segens-
?ksHick« : ®’ e flehen mehr denn je vom Lenker derHeil und Segen für den mächtigen, erhabenen

uns verbündeten Deutschen Reiches herab,
.ffeue Lebensjahr, in das Eure Majestät heute

Niederringung der Feinde des Bierbundes
ze»" Zören und goldene, dauernde Friedenszeiten brin-6*.ft? Auftrags alleruntertänigst Scrived Bey, Kaiser-

manischer Oberstleutnant und Regiments -Kom-

Tn?. 81* Krjcgsabend des Volksbildungsvereins wurde
. Abend im Sinne einer Kaisergeburtstags-

»" lauß und nahm einen entsprechend erhebenden,z?wle, viele waren gekommen, um an dieser Hul-
Mx unseren erhabenen Herrscher teilzunehmen,

Kix aber auch zu ihrem Bedauern wieder an der
Der uren. weil sie nicht mehr Unterkommen konnten.
~P| ?r war fast mehr als voll. Die Feier trug ein teil-

vvn AEonales Gepräge dadurch, daß eine große An-der österreichisch-ungarischen und tür-
i w, die zu ihrer gesundheitlichenWiederherstel-
E.  weggen Deutschen Genesungsheim sich aufhalten,

Vorstand des Vereins für Genesungsheime sich
z «e« hatte. Direktor Dr . Höf er , der Leiter des

begrüßte die Herren in keiner Eröffnungs¬

ansprache ganz besonders und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß sie, wenn sie wieder gesund und nengestärkt in die
Heimat zurückkehrten, darauf hinarbeiten mögen, daß die
Bande öer Freundschaft und öer Bundestreue , die jetzt in
Zeiten des Kampfes und der Not geknüpft wurden, die ver¬
bündeten Völker immer fester zusammenschlingen zu einem
gemeinsamen Ganzen, an dem nicht nur die Macht der
Feinde zerschellt, sondern das auch berufen ist. die Werke
des Friedens und der Kultur zu immer größerer Blüte
zu entfalten. Die Festrede des Abends wurde vom Haupt¬
mann d. L. Pr . Maurer  gehalten , der in seinen Aus¬
führungen den Kaiser ganz besonders im Bilde eines
Frieöensfürsten zeichnete, dessen höchste Aufgabe in dem
Streben lag, sein Volk und Land-geistig und wirtschaftlich
auf immer höhere Stufe zu bringen , und der nur um
deswillen den Ausbau der militärischen Macht förderte, um
die friedliche Entwicklung zu sichern. Die Liebe und Ver¬
ehrung für den kaiserlichen Kriegsherrn , der nun mit be¬
waffneter Faust sein ^ riedeswerk gegen feindliche Gewal¬
ten verteidigen mutz, fand in einem stürmisch ausgenom¬
menen Hoch ihren begeisterten Ausdruck. Der übrige Teil
des Abends war öer Unterhaltung gewidmet, und diese
wurde in der Hauptsache vom Wiesbadener Dilettanten¬
orchester bestritten, das unter der Leitung von E. Schmidt
ganz achtenswerte Proben eines fleißigen Zusammenwir¬
kens seiner einzelnen Mitglieder , einer harmonischen
Klangwirkung und einer sicheren Führung ablegte. Musi¬
kalisch trat ferner noch Konzertsänger Bncksath  hervor.
Er sang mit seinem volltönenden Bariton zwei neue Kom¬
positionen von Fritz Zech : „Das Vaterland ", Gedicht von
Leo Sternberg , und „Aus der Zitadelle von Laon", die all¬
gemein gefielen. Der Komponist, der die Begleitung am
Flügel übernommen hatte, durfte einen großen Teil des
starken Beifalls auch für sich quittieren . Einen besonderen
Erfolg erzielte auch öer königliche Schauspieler Gustav
Jacob «, öer mit einigen Gedichten von Hochstetter,
Liliencron und v. Laufs die Zuhörer hinzureitzen wußte.
Mit dem Altnieöerlänöischen Dankgebet, von allen An¬
wesenden gesungen, fand das Fest einen erhebenden Ab¬
schluß.

erhalten, so sei das Merkmal der Gewerbsmäßigkeit auch
dann vorhanden, wenn das Bier zum Selbstkostenpreise
abgegeben werde.

Mit der Stadt Colmar (Elsaß) ist künftig im inneren
deutschen Postverkehr der Wertbriefverkehr ge¬
stattet.  Die Wertbriefe nach Colmar dürfen nur bei
Postämtern (nicht auch bei Postagenturen , Posthilfsstellen
oder durch die Landbriefträger .) aufgeliefert werden. Sie
sind bei den Postämtern offen vorzulegen  und dort
nach Prüfung des Inhalts durch den Beamten in dessen
Gegenwart von dem Auflieferer zu verschließen.

Bernd Wegener.
Professor Lohr hatte dem Kapitänleutnant Bernd

Wegener. einem früheren Schüler öeö hiesigen Königlichen
Gnmnasinms, der von den Engländern des „Baralong"
elend hingemoröet wurde, eine Dichtung gewidmet, deren
gestrige Veröffentlichung von einem kleinen Mißgeschick
begleitet war, indem die Schlußverse an den Anfang ge¬
langt waren. Wir wiederholen daher heute das Gedicht in
der richtigen Zusammenstellung.
Nvch seh' ich ihn in seiner Jugenökraft,
Wie er mit heißem, redlichem Verlangen
Des Wissens reiche Fülle sich verschafft,
Bis er ins Leben ist hinausgegangen.
Entschlossen war er längst, in blanker Wehr
Zu dienen seinem teuren Vaterlande
Und uns'rer Flotte Flagge, hoch und hehr,
Lockt' ihn zum heimatlichen Meeresstranöe.
Auch dort ward bald geschätzt der tücht'ge Sinn,
Denn jede Mühe dünkte ihm Gewinn.
Sobald es galt , den Horizont zu weiten.
Mit dem er überwand die Schwierigkeiten.
Und kehrte er zurück ins Elternhaus,
Vergaß er nicht, öer Schule Dank zu sagen:
Sein Auge strahlte Mut und Frohsinn aus,
Es blitzte drin von Wollen und von Wagen.
Sein Wollen wurde jetzt zu kühner Tat:
Wo er nur tauchte auf mit seinem Boote,
Da war das Schiff verloren , dem er naht ',
Und brachte in die Tiefe Englands Schlote.
Das schönste Kreuz, es schmückte seine Brust,
Weil er ein englisch Fahrzeug schlau beengte
Und dann in echter, grausiger Seemannslust
Durch einen  wohlgezielten Schuß versenkte.
Mit Wedöigen, dem Helden, wurde er genannt,
So hoch ward er gelobt im Freundeskreise;
Und wurde er nicht überall bekannt:
Die Feinde spürten seine Kampfesweise.
Und nur durch einen Frevel unerhört,
Sind sie des tapfern Mannes Herr geworden.
In Niedertracht, die unser Herz empört,
Hat „Baralong " gewagt, ihn zu ermorden.
Den Fliehenden schoß die Bande toöeswunö,
Und als er hob die Hand, sich zu ergeben,
Da sägten sie ihm Kugeln durch den Mund
Und raubten ihm und uns sein junges Leben.
Bernd Wegener — du sankst hinab in die dunkle See
Und alle, die mit dir hinausgezogen,
Doch uns durchzuckt ein unaussprechlich Weh.
Und trauernd rauschen über dir die Wogen.
Dein wollen wir gedenken alle Zeit,
Dein Name soll bei uns in Ehren prangen,
Und möge Gott in alle Ewigkeit
Mit seiner Liebe segnend dich umfangen.

Der „Eiserne Siegfried" hatte am Donnerstag einen
Festtag. Zu Ehren des Geburtstages des Kaisers fanden
außer dem bereits erwähnten Festaktus der Oberrealschule
noch andere feierliche Nagelungen statt. General v. Fran-
s e cki überreichte dem Oberbürgermeister die auf An¬
regung des Garnisonskowmandos in hiesigen Lazaretten
gesammelten 1200 Mark, für die das Schild des Wies¬
badener Wappens zur Nagelung freigegeben wurde. Ober¬
bürgermeister Geh. Finanzrat Dr . G l ä ss i n g schlug im
Namen der Offiziere und Mannschaften S . M. Schiff
Siegfried"  den Namenszug des Schiffes in das eiserne

Kreuz ein. Auch Regierungspräsident v. M e i st e r hatte
den Tag benutzt, um einen goldenen Stiftungsnagcl ein¬
zuschlagen. Auch am Nachmittag war ein lebhaftes Trei¬
ben am „Eisernen Siegfried" bemerkbar. Viele goldene,
ilberne und eiserne Nägel wurden, zum teil mit kern¬

hasten Sprüchen, eingeschlagcn. Erwähnt sei noch der nied¬
liche Aufmarsch eines Kleiwkinöergartens.

Eine Dreffur -Abteilnng für Kriegshnnde hat das Ers.-
Batl . des 4. Garde-Regts . zu Fuß Berlin eingerichtet.
Schäferhunde oder Airdale, welche sich zum Wachtdienst
und zur Berwunöetensuche eignen, werden schenkungsweise
mit Dank entgegengenommen. Näh. Auskunft : Unteroffz.
Dittrich , Sonnenberg bei Wiesbaden, Gartenstr . 14.

Speisewirtschaften und Bierausschank. Der Inhaber
einer Speisewirtschaft ohne Schankerlaubnis verfiel auf
den Ausweg, seinen Speisegästen auf Wunsch zum Mittag-
cffen Bier aus einer benachbarten Schanrwirtschast holen
zu lassen. Trotzdem er das Bier zum Selbstkostenpreise
verabfolgte, erblickte die Polizei darin eine unbefugte Aus¬
übung der Schankwirifchaft und leitete das gerichtliche
Strafverfahren ein. Der Speisewirt wurde in allen In¬
stanzen verurteilt . Der Begriff der Schankwirtschaft er¬
fordere nicht, daß der Speisewirt das Bier in seinem
Lokale vorrätig halte. Habe beim Holen des Bieres die
Absicht obgcwaltet, die Kunden der Speisewirtschast sich zu

Kurhaus » Theater » vereine » Vorträge usrv.
Königliche Schauspiele.  In dem heute zur

Aufführung gelangenden Molisreschen Lustspiel „Der Bür¬
ger als Edelmann", welches vor öer Oper „Ariadne ans
Naxos" in Szene geht, spielt an Stelle des erkrankten Frl.
Eichelsheim Frau Maragarete Pix von Großherzoglichen
Hostheater in Karlsruhe die Rolle der „Frau Jourdain"
(Abonnement D).

Das „Mirakel " im Thalia - Theater  übt an¬
dauernd eine große Anziehungskraft ans alle Kunstfreunde
aus . Die Inszenierung Reinhardts wird allgemein be¬
wundert , die Aufzüge von großer Pracht, Volksszenen von
größter Stiltreue und die prächtigen Einzelleistungen der
Filmdarsteller, dazu die musikalische Unterstützung, alles
vereint sich, um den Vorführungen einen künstlerischen
Erfolg zu sichern. Die Direktion des Thalia -Theaters hat
daö Gastspiel noch bis Montag , den 31., abends, verlängert,
um jedermann Gelegenheit zu geben, dasselbe sehen zu
können.

Am den Vororten.
Erbenheim.

Man sollte es nicht für möglich halte«! Die „Erben-
Seit einigerheimer Zig." schreibt: Das Gespenst geht um!

Zeit geht hier das Gerücht wieder um, es seien verschiedent¬
lich Gespenster gesehen  worden . Ob etwas Wahres
an der Geschichte ist, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden. (!!!) Es kann sich hier nur um einen Ulk handeln,
oder aber die Betreffenden gehen unter dieser Maske
darauf aus , um zu stehlen. Jedenfalls aber müßten ener¬
gische Schritte getan werden, um diesem Treiben ein Ende
zu machen. — Und so etwas im Jahre 1916!

Nassau und Nachbargebiete.
-st Branbach, 28. Jan . Verschiedenes.  Auf der

Tat ertappt wurde gestern Abend ein 18 Jahre alter Ar¬
beiter namens L a u x, als er aus einer Ladenkasse Geld
stahl. — In den letzten Tagen starben zwei angesehene
Bürger : Maurermeister Philipp Baus,  Stadtverordneter
und Mitglied öer Feuervisitationskommission, sowie Vor¬
sitzender des Militärvereins , ferner Lehrer Heinr. Huth,
der auch mehrere Ehrenämter bekleidete. — Die Grube
Rosenberg baut an der Kerkertserstraße im Frühjahr ein
Bureau - und Menagegebäuöe.

u. Litnbnrg, 28. Jan . Verbot.  Der Kreisausschutz
hat eine Verfügung erlassen, wonach öer Aufkauf von
Rindvieh innerhalb des Kreises Limburg ohne seine Ge¬
nehmigung verboten ist. Die Genehmigung wird nur
solchen Personen erteilt , die durch eine Bescheinigung öer
Ortspolizeibehöröe ihres Wohnortes Nachweisen, daß sie
vor dem 1. August 1914 ein Viehhandelsgewerbe angemel-
öet hatten und im Besitze eines Gewerbescheins sind. Weib¬
liche Zuchttiere dürfen nicht geschlachtet und ohne beson¬
dere Genehmigung des Kreisausschusses nicht gehandelt
werden.

$  Diez , 28. Jan. Helferinnen - und Hilfs-
chw e ste r n - P r ü f u n g. Unter dem Vorsitz des Geh.

Regierungsrats Landrat Duöerstaöt fand im Beisein von
Damen und Herren vom Vorstand des Zweigvereins vom
Roten Kreuz die Prüfung öer Helferinnen bezw. Hilfs¬
schwestern vom Roten Kreuz statt. Alle Damen bestanden
und zwar als Helferinnen vom Roten Kreuz: Emmy
Scheuern, Ilse Allstädt, Toni Schupp von hier und. Marie
Neiöhöfer aus Hahnstütten: ferner als Hilfsschwesternvom
Roten Kreuz: Hermine Bühl , Johanna Achtstein, Bianka
Kaööen von hier und Else Ohl aus Netzbach. Geleitet
wurde öer Kursus von Herrn Dr . Simon , dem Herr Land¬
rat Duöerstadt für seine Mühe herzlichen Dank zum Aus¬
druck brachte.

□ Waldhanse« bei Weilbnrg , 28. Jan . Ehejubi¬
läum.  Heute feiern die Eheleute Philipp Schweitzer
und Frau Elisabethe, geb. Müller , das Fest öer goldenen
Hochzeit.

ÜZWeilbnrg, 27. Jan . Des Kaisers Geburts¬
tag.  Dem Wunsche des Kaisers entsprechend, wurde am
heutigen 57. Geburtstag wiederum von allen rauschenden
Festlichkeiten abgesehen und man beschränkte sich lediglich
auf die Festgottesöienste und die Schulfeiern.

# Dillenburg , 27. Jan . Zu dem Tode des Berg¬
werks besitzers Carl Grün  wird uns noch ge¬
schrieben: An seinem fünfundsechzigsten Geburtstage ist
gestern der Vorsitzende öer Handelskammer Dillen¬
burg , Kommunallanötags - Abgeorönerter Kommer¬
zienrat Carl Grün  gestorben . Ein erst in den letzten
Monaten sich zeigendes Leiden hat den rüstigen Mann
aus seiner vollen Tätigkeit heransgeriffen . Carl Grün
war geboren am 26. Januar 1851 zu Dillenburg . Er be¬
teiligte sich als ISjähriger Kriegsfreiwilliger an dem Feld¬
zug von 1876/71. Mit Beginn des Jahres 1879 ward Grün
Eigentümer öer väterlichen Hütten und Gruben und nach
dem Ableben seines Vaters im Dezember 1889 Allein¬
inhaber der Firma I . C. Grün . Nachdem er schon in 1896
die der Firma gehörigen Papierfabriken abgezweigt und
verkauft hatte, entschloß er sich 1896 auch zum Verkauf der
Schelöerhütte bei Niederscheld an die neugegrünte  Gcs
schaft „Scheider Eisenwerk", deren Mitgesellschafter er
wurde, und behielt für alleinigen Betrieb den ausgedehnten
Bergwcrksbesitz öer Eisensteingruben des Scheldetales.
Unter seiner Leitung wuchs öer Grünsche Bergbaubetrieb
zu dem größten und umfangreichsten des Bergreviers
Dillenburg und damit wohl zu dem bedeutendsten des
Bezirks Wiesbaden. Die Kriegsereignisse störten die In¬
betriebnahme der vor einigen Jahren vom Staate erwor¬
benen, vielversprechendenGrubenfelder in öer Gemarkung
Dillenburg im Laufenden Stein , Nanzcnbachtal und Feld-
bacherwäldchcn, nachdem der Bau eines Maschinenhauses
auf dem Laufenden Stein seiner Vollendung entgegensah.
Als Nachfolger seines Vaters war Carl Grün 1. Vor¬
sitzender der Handelskammer Dillenburg , Mitglied des Ve-
zirkseisenbahnrates, des Kommunallanötages Wiesbaden
und seit 1890 des Kuratoriums der Bergschule. Gelegent¬
lich des 50jährigen Jubiläums dieser Anstalt 1908 wurde
er durch Verleihung des Roten Adlerordens ausgez-ichnet.
Trotz vielseitiger Tätigkeit tn kommunalenKorporationen



Seit« 4 Abend-Ausyabe
ist Grün ei» zurückgezogener Mann gewesen , der seiner
Familie , seinem Betrieb und der Arbeit 'lebitze.

— Mainz , 28. Jan . Tin schwerer Unfall  er¬
eignete sich aus der elektrischen Straßenbahn im Stadtteil
Mombach . An der dortigen Endstation mußte der die
Verbindung mit der Stromleitung herstellende eiserne
Bügel herumgestellt werden . Da er sich fes?klemmte , klet¬
terten zwei Fahrbedienstete aus das Dach des Wagens.
Während sie sich mit aller Kraft abmühten , den Bügel los-
znbekommen , brach dieser ab und der in den 46er Jahren
stehende Wagenführer Götz stürzte kopfüber vom Wagcn-
üach auf das Straßenpflaster . Er wurde mit schweren
äußeren und inneren Verletzungen in das städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert . Der einige Zentner schwere Bügel
zertrümmerte beim Fallen eine große Scheibe des Motor¬
wagens.

T. Bingen , 28. Jan . Ein schwerer Schiffsun-
f a l l hat sich gestern nachmittag im Binger Loch ereignet.
Der Schleppkahn „Gott vertrau " fuhr im Anhang des
Schraubenschleppüampfers „de Grujter Nr . 4" zu Tal mit
einer in Budenheim bei Mainz übernommenen Ladung
Kalksteinen . Gleich hinter dem Binger Loch, noch inner¬
halb der Lochbänke geriet der Kahn auf die Lochbänke und
legte sich fest. Der Kahn trieb herum und liegt nun mit
dem Bugspriet auf dem Lande fest, erstreckt sich bis aus die
Lochfelsen und legt das ganze Bingerloch -Fahr,wasser quer
zu , sodatz nicht mehr ein Meter breit freier Raum für die
Durchfahrt vorhanden ist. Die Ladung des Kahnes dürfte
verlöre » sein, auch ist der Kahn allem Anscheine nach in
der Mitte gebrochen , da sich die Mille des Schiffes ganz
unter Wasser befindet , ebenso das Vorderteil , während das
Hintere Teil mit der Kajüte oben über der Wasserfläche
sichtbar ist. Das Bingerloch -Fahrwasser ist vollständig ge¬
sperrt und die bergwärts fahrenden Schleppzüge müssen
das neue Fahrwasser , das flacher ist, aber bei dem gegen¬
wärtigen Wasserstande immerhin genügend Tiefe aufweist,
benutzen , während die Talschleppzüge auf der Binger
Reede vor Anker gehen müssen.

Sport.
Verkleinerung des Graditzer Rennstalles.

Nachdem schon vor einigen Jahren durch ministerielle
Anordnung der Umfang des Graditzer Rennstalles auf
35 Köpfe herabgesetzt worden war , hat man jetzt eine weitere
Verringerung des Bestandes eintreten lassen, da die eben
veröffentlichte Trainingsliste des fiskalischen Stalles nur
noch 25 Pferde  enthält . Das von Trainer Fösten ge¬
arbeitete Lot besteht aus dem Vierjährigen Anschluß , den
zehn Dreijährigen Fackeltanz , Fatalist , Pergament , Soli-
man , Waldhorn , Adresse, Circe , Differenz , Glosse und
Katzbach, sowie 14 Zweijährigen , von denen nicht weniger
als sieben von dem Deckhengst Nuage abstammen . Im
Vorjahre waren außer dem Vierjährigen Cyanit , noch
zwölf Dreijährige und 22 Zweijährige in Training ge¬
wesen . Es besteht aber die Absicht, noch eine weitere
Verkleinerung  des fiskalischen Stalles eintreten zu
lassen. In Zukunft sollen jährlich nur 15 Jährlinge in
den Rennstall kommen , während die übrigen mit ihren
Engagements im ersten Lebensjahre zur öffentlichen Ver¬
steigerung gebracht werden . Als Stalljockey wurde , wie
schon mitgeteilt , I . Rastenberger engagiert . Als Lehrlinge
wirken R . Kaiser , F . Fösten , M . Hauffig und O. Büttner.

Gestüts - und Rennstallauflösnug . Graf C. E. Revent-
low  hat den bedauerlichen Beschluß gefaßt , trotz der
schönen Erfolge seiner Zucht auf der Rennbahn durch

WieSbadeiter Zettmtg
Belisar , Fedi und andere sein Gestüt Sandberg und seinen
Rennstall aufzulösen.  Es stehen deshalb die vier
Mutterstuten samt 14 Produkten des Gestüts zum Verkauf.

Internationale Eiswelllaufe « in Christiania . Das
Internationale Eisläufen , bas am 22. und 28. Januar 1916
in Christiania  bei herrlichem Wetter und sehr guten
Eisverhältnissen zum Austrag kam, sah in den Haupt¬
konkurrenzen den Weltmeister Oskar Mathiesen  als
Sieger . Das Hauptinteresse beanspruchte das 5006 Meter-
Laufen , das O. Mathiesen in der glänzenden Zeit von
8 Min . 36,3 Sek . vor Ström -Schweden gew'ann . Die Zeit
steht nur wenig hinter dem Weltrekord des Weltmeisters
S . Avne zurück, der im Vorjahre in Drondhjem für die
gleiche Strecke nur 8 Min . 33,8 Sek . gebrauchte . Die wei¬
teren Resultate waren : 1. Tag . 800 Meter -Laufe « : 1.
Mathiesen 44,9 Sek ., 2. Ström 46,1 Sek . — 10 000 Meter-
Laus : 1. Ström 18 Min . 3,7 Sek ., 2. O. Mathiesen 4 Sek.
zurück. — 1500 Meter -Lauf (für Junioren ) : 1. F . Paulsen
2 Min . 30,9 Sek ., 2. O. Olsen 2 Sek . zurück. — 2. Tag.
1500 Meter -Laufen : 1. Mathiesen 2 Min . 19,9 Sek ., 2. Ström
3 Sek . zurück. — 5000 Meter -Lauf : 1. Mathiesen 8 Min.
36,3 Sek ., 2. Ström 8 Min . 40,9 Sek . Den Kunstlauf für
Damen gewann Frl . Johannsen und das Paarlaufen Herr
I . Bryn und Frau.

Die österreichische Eislaus -Berbands -Mcisterschaft 1818
wurde in Wien  bei Herrlichem Wetter und guter Betei¬
ligung ausgetragen . Die Damen -Meisterschaft gewann
Frl . Paul Zalaudek mit 1264,25 Punkten vor Frl . G. Reich¬
mann , die 1243,60 Punkte erzielte . In der Herren -Meister-
fchaft für Senioren blieb Egon Kment mit 1023 Punkten
Sieger . Den zweiten Platz besetzte Dp H, Keller mit
914 Punkten.

vermischter.
Die Ilrlaubssahrt in de« Tod. Einige Kilometer von

Waiblingen entfernt wurde auf den Schienen ein Soldat
aufgefunöen , dem der Kopf vom Rumpf getrennt war und
dem ein Arm fehlte . Nach den Papieren zu schließen,
handelt es sich um den am 17. Januar 1872 in Neckarrems
geborenen Lanüsturmmann Gottlieb Schütter . Er war im
Besitze eines Militärfahrscheins 3. Klasse von Montmedy
nach Gmünd und scheint in Waiblingen fehlgefahren zu
sein. Er hat , als er dies entdeckte, aus dem Zug springen
wollen und kam dabei unter die Räder

Wie Nikita gekrönt wurde . Am 12. August 1860 war
Fürst Danilo I . von dem Montenegriner Kadic meuch¬
lings erschossen worden . Da seine Ehe mit der Triester
Patriziertochter Darinka kinderlos geblieben war , hatte
der Fürst bereits früher die Erbfolge geregelt , indem er
den ältesten Sohn Nikola seines Bruders Mirko zum
Thronerben bestimmte . Danilo hauchte in den Armen
seiner Gattin sein Leben aus . Ratlos standen die Minister
und Verwandten an der Leiche des Fürsten . Da erhob sich
Darinka , warf den Kopf stolz empor , nahm dem ent¬
schlafenen Gatten die Kapitza , das Zeichen der Herrscher-
würöe vom Haupt und setzte sie ihrem Neffen auf . Damit
war Nikola offiziell zum Herrscher ernannt . Dies geschah
in der Nähe Cattaros , wo Danilo von der Kugel des
Meuchelmörders getroffen worden war . Nach der schlichten
Krönungszeremonie wurde die Leiche Danilos aufgebährt
und unverdeckt nach Cetinje gebracht , gefolgt von der
tapferen Frau , ihrem Neffen und zahlreichem Volk. Dort
setzte man sie unter der alten Ulme vor dem Schlosse
nieder , und der Ministerpräsident rief sofort den Prinzen
Nikola zum Fürsten des Landes ans.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 39 . Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Kcxh-

brunnen -Trinkhall e.
1. Choral : „Jesus lebt , mit ihm

au * ick".
2. Ouvert . z. „Iphigenie “ Glutk
3. Burgunder - Tropfen,

Walzer Morena
4. Lied ohne Worte

Tsdiaikowsky
5. Ein Streifzug d. Strauss ’sdie

Operetten , Potpourri
Sdilegel

6. Rund ist die Welt,
Marsdi P. Lincke.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsch M. Jeschke
2. Vorspiel zur Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Veilchen am Wege,

Walzer 0 . Feträs
4. Ballettszene A. Czibulka
5. Wenn aus tausend Bluten¬

kelchen , Lied F. v. Blon
6. Ouvertüre zur Oper

„Norma “ V. Bellini
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Kaiser -Friedrick -Marsch

C. Friedemann.

Abends 8 Uhr:
Jüttonnamonts -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Indra"

F. v. Flotow
2. Valse caprice A. Rubinstein
3. Symphonische Dichtung

J . Sibelius
4. Abendlied Franz Schubert
5. Im Frühling , Ouvertüre

C. Goldmark
6. Einleitung zum III. Akt,

Tanz dpr Lehrbuben , Auf¬
zug der Meistersinger und
Gruss an Hans Sachs aus
der Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ R. Wagner

7. IL tngarische Rapsodie
Liszt

Habe wöchentlich 1000 bis
2000 frische

Landeier
abzugeben in Patentkisten von
500 Stück. Versand auch in
Postkolli direkt an Private nur
gegen Nachnahme. 3500

Dampfmolkerei Dhne
bei Schüttoef.

MWl  MMMiriinIki»

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u . Diplomprüfung
an der

^kademiefür kommunale Verwaltungjr \ . Düsseldorf.
Semester- Beginn : Mitte April und Oktober . Prospekte durch das

Sekretariat der Akademie, Bilker Allee 129 (städt , Flora),

aus best. Familie lucht Stellung,
ev.a.ohne Gebalt. Angeb. an Frl.
Zeiger, Meuschau b. Merseburg.
_ _ *76

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Maschinen - pMotorSl
Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . SS,

Neue Mainzer Strasse 80.

Metallbetten
Eisenmöbelfabrik , Suhl . Ha7»
Holzrahmenmatr ., Kinderbett

New-Yorker Börse.
Kew-Tork ,26-lan.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Bllber-Bnllion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Oblo comm. ,
Canada Pacific Sharea
Chicago Milwankee n.
. . . .8t . Pani Sharea . . .
Denv.nJRioGrande com
Brie comm. .
. . .d» .fst. prefered . . .
Jllinois Central Shares
tonlsvllle n-NashvlUeS.
Miss. Kans&Texaa com.
.do . de . .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPaclflo comm
Readme comm. . .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
. . .do,. . . Uallvay com.
. . .do. do . . . pref
Unlon-Paclflc comm. . .
.do . . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper . . . . .
General -Eiectrlo.
üsltcdStatesSteelCom

V. K.
schwa

l 3/«
573ls

106 Vs
91 '/.

172-
97V.
12V,
38V.

l3
125°/,

J5—
5-

107V.
118-
114-
79V.

100 °/»
22 -
62-

1351/.
83 '/.
46°/,

487°/.
%

L. K.

behpt.
VI,

IO6V2
90°,,

168V«
95*.
37V,
54-

105
125V,

»U
4s/<

IO6V3
116»/.
113V-
78-

100 */.
21°/s

134=

83V»

gorelen-Fischerei-Verpachtungen
r« der König!. Oberförsterei Hofheimi. Taunus.

Montag, den 21. Februar , vormittags UM  Uhr werden
in Hofheim  in der Gastwirtschaft von Ar net »um „Pfälzer
Hof", gegenüber dem Bahnhof , die nachbezeichnetrn Fischereien
öffentlich meistbietend auf 6 Jahre , vom 1. Avril 1916 ab, ver-
vachtet:

1. Vockerchäufer Bach 7L Kilometer lang. 606 Mk. Pacht:
2. Goldbach 7 Kilometer lang, 766 ML Pacht:
3. Tiststader. Breckenheimer und Wallauer Bach 18 Kilo¬

meter. 378 M .:
4. Massendeimer, DÄkmheimer und Mühlbach 11,5 Ktlo-

ineter, 256 Mk.
Weitere Auskunft durch die Oberförsterot. 152

Svnnenberg . — Bekanntmachung.
Ministerium für Landwirtschaft.

Domönen und Forsten. Berlin, den 16. Dezember 1915
dir. I. A. 1 e 13624.
Infolge Steigerung der Benzolerzengnug und Ersparnis

von Betriebsstoffen steht jetzt Benzol auch für landwirtschaftliche
Zwecke reichlicher zur Verfügung . Wie lange dies der Fall sein
wird, läßt sich jedoch nicht übersehen. Die Landwirte , werden
daher ihren Bedarf für nächstes Frühjahr am besten schon jetzt
decken. Ferner empfiehlt eS sich, daß sie zur Beschleunigung der
Lieferung den betreffenden Lagerhaltern die erforderlichen
Fässer einzusenden, da eS zur Zeit an Kesselwagen und Fässern
fehlt. Ich ersuche, die Beteiligten namentlich auch durch Ver¬
breitung der Mitteilung in der Fachvresse darauf hinzuweisen.

gez.: Freiherr von Schorlemer.
An die

Vorstände sämtlicher Landwirtschastskammern. die Landes-
Oekonomie-Kollegien und der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft

Hier.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 27. Januar 1916. 3849

Der Bürgermeister . 9u (fielt.

Svnnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft r Holzversteigerung.

Die Versteigerung vom 26. Januar 1916 ist genehmigt worden.
Die Abholung des Holzes darf nur nach Einlösung des Holz-

abfubrscheines und nur dann erfolgen, wenn dieser Schein de«
Gemeinüeförster übergeben worben ist. Wo

Sonnenberg , den 27. Januar 1916.
Der Bürgermeister. BuLelt.

ffreltag, 88. Januar 1918
voldrwirtschast.

Um die Ablieferung von Brotgetreide zu beschleunig»
Die Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaft

rats weist in ihrem letzten Wochenbericht auf eine Reiz,
von neuen Bestimmungen hin . Seit dem 19. Januar itittZI
liegt Wintersaatgetreide von Brotkorn den Höchstpreis
während Sommersaatgetreiöe von Brotkorn noch bis «ẑ '
15. Mai von den Höchstpreisen besreit ist. Die Hisch» ,
preise für Brotgetreide  sind am 18. Janirai ) tttt
14 M . für die Tonne erhöht . Am 1. und 15. Februar m*
am 1. und 15. März tritt eine weitere Erhöhung utttS
1 M . für die Tonne ein . Vom 1. April ab gelte » dann
wieder die früheren Höchstpreise. Diese Erhöhung tritt Z
die Stelle der halbmonatlichen Zuschläge von je 1.56 zu
und verfolgt den Zweck, die Ablieferung von Brotgetrech,
zu beschleunigen . Für das in der Zeit vom 31. Dezember
bis 15. Januar erworbene Brotgetreide werden 12.50 §>
für die Tonne nachgezahlt und in der Zeit vom 15. biz
17. Januar 11 M . Der Empfänger der Nachzahlung hatz
wenn er nicht zugleich der Getreideerzeuger ist, den Betrag
an den Getreideerzeuger weiterzuzahlen , soweit dieser da-
Getreide nach dem 31. Dezember geliefert hat.

Zur Förderung der beschleunigten Liefe»
r u n g von Gerste und Hafer an die Zentralstelle zur Be,
schaffnng der Heeresverpflegung wird bis zum 29. Februar
eine besondere Vergütung von 66 M . für die Tonne und
vom 1. bis 15. März 36 M . gezahlt . Soweit der Enteig.
nung unterliegende Vorräte an Gerste und Hafer nicht bis
zum 31. März freiwillig dem Kommunalverbande zur Ab,
»ahme angeboten werben , wird im Falle der Enteignung
der Uebernahmepreis um 66 M . für die Tonne gekürzt.

Die Reichsfuttermittelstelle hat in einer Bekannt,
machnng vom 18. Januar den Vertrieb von Saatgerste
und Saathafer  geregelt , da die Erfahrungen in den
letzten Monaten mit dem Handel von Saatgetreide gelehrt
haben , daß wielfach gutes Saatgetreide in Nichtachtung der
gesetzlichen Vorschriften seiner Bestimmung entzogen oder
mangelhaftes Saatgut zu unsinnigen Preisen gehandelt
worden ist. Die Kommunalverbände sollen deshalb fest,
stellen, welcher Bedarf an Saatgut , Gerste und Hafer in
ihrem Bezirke noch ungedeckt ist und sollen dann die er,
forderliche Menge Saatgetreide entweder selbst erwerben
oder ihre Zuweisung bei der Reichsfuttermittelstelle be>
antragen.

Schristlettung: Bernhard ® r o 11) u 8.
Berantmcrtlich für deutsche und auSmörtige Politik: B. Greih  ns;
für Kunst, Wissenschaft, UuterhaltungS. und vclfSwtrtschostlicheu Teil:
B. S. Etseuberger:  für Etadt. und Landncchrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl  Röstel, - sämtlich t,

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  D . m. ». tz.

WetterberW der WelterdienMe Beilbmz.
Voraussichtliche Witterung für 29 . Januar:

Vielfach neblig und nur zeitweise aufheiternd , doch meist
trocken. Wärmeverhältnisse wenig verändert.

Niederschlagshöhe : Weilburg 2, Felöberg 2, NeukirH
6, Marburg 2, Trier 1, Witzenhausen 3, Schwarzenborn 1,
Kassel 2.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 3-72 heute 3.69
Lahnpegel gestern 2.58, heute 2.49
oa  Sonnenaufgang 7.44 | Mondaufgang 3.02
- . Ja ttrtt Sonnenuntergang . 4.44 | Monduntergang 10.35

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Anmeldepflicht der Ausländer«
Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß für bst

über 15 Jahre alten Ausländer die Verpflichtung besteht, M
binnen 12 Stunden nach der Ankunft am Aufenthaltsort unter
Vorlegung des Passes oder der sonstigen Ausweise bei der Orts«
Polizeibehörde anzumelöen. .

Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt , bat Bestrafung
zu gewärtigen.

Der Wortlaut der Polizeiverordnung kann bei unS emge-
feSen werden. Außerdem ist ein Abdruck der Verordnung dffi
Rathause ausgebängt.

Sonnenberg . den 27. Januar 1916.
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft . Auszahlung der Verpflegungsgelder

für die Oberschlesier.
Die Quartierliste über die auszuzahlenden Beträge für dis

Aufnahme und Vervffegung der Oberschlesierliegt nur now
einschließlich 29. Januar zur Einsicht der Beteiligten rm Ra«
bau§ Zimmer Nr . 3 offen. , , , ,

Wer innerhalb dieser Frist keinen Einspruch erhebt kann
mit seinen etwaigen Forderungen später nickt berüaNwM
werden.

Sonnenberg , den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Verkauf von Konserven.
Am Samstag , den 29. Januar 1916. vormittags von 9 bi!

12 Uhr. Rathaus , Zimmer Nr . 1, kommen zum Verkauf:
aj Erbsen  lin 1-Pfund-Dosen):
dj Oelsardinen.

Preise siebe Aushang am Nathans . . s . m«
Es bandelt sich um gute Ware. Insbesondere wird e. •

sohlen, einen Versuch mit den Erbsen zu machen. AS „
stellungen müssen in den Verkaufsstunden gemacht weroen- ' ^
eine genügende Menge zusammenkommt, werden sofort oie - -
bestellungen weiter gegeben. 3S3j

Sonnenberg . den 27. Januar 1916. , , ,
Der Bürgerme ister. Buckels

Sonnenberg . — Bekanntmachung. / jj

Betrifft : Verkaufstage für Kartoffel»^
Der Verkauf von Kartoffeln findet nur am Mittwo u

SamStag einer jeden Wvcke statt und zwar nackmwa»
1 bis 4 Uhr lin dem Hanse neben der Kronek

Sonnenberg . den 24. Januar 1916. .
Der Bürgermeister. Buckels

Sonnenberg . — Bekanntmackuna.

Betrifft : Ausgabe der Brotkarte«.̂
Die am 17. Januar zur Verteilung gelangten

umfassen die Zeit bis zum 36. Januar 1916. HÄ
Die nächste Brotkartenansgabe findet statt am M

31. Januar 1816.
Sonnender«, den 87. Januar 1916.
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